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Nr. 277. 


Berlin, 24. November. 

Heute Nachmittag 1 Uhr hat die feierliche Er⸗ 
öffnung der außerordentlichen Reichstagsſeſſion im 
Weißen Saale des Königlichen Schloſſes ſtattgefunden. 
Gegen 1 Uhr hatten ſich im Saale die Mitglieder 
des Reichstags in nicht allzu ſtarker Zahl verſammelt; 
abweichend von dem ſonſtigen Ausſehen der Verſamm⸗ 


die erlangten Erfolge zu ſichern, bei Ihnen der näm 
lichen patriotiſchen Hingebung zu begegnen, welche fl 
fanden, als es darauf ankam, die heute gewonnene 


über Chateauneuf, Dreur, Houdan nach Verſailles; ſchen Dienſt dem Herrn General Farre zu übergeben. 
die 22. Diviſton iſt beute bereits ſüdweſtlich vor- Indem ich die Nationalgarden, die Mobilgarden, die 
wärts nach Digny marſchirt und in dem großen] Freikorps, die Truppen aller Waffengattungen der 


nommen. 


habt haben. 


In 
allen Machthabern Frankreichs ſeit Jahrhunderten ge⸗ 


lung waren Militär-Uniformen faſt gar nicht vertreten. 
Bald nach 1 Uhr betraten die Mitglieder des Bun⸗ 
esraths den Saal und nahmen links vom Throne 
Aufſtellung, an ihrer Spitze der Staatsminiſter Del- 
brück, dann der ſächſiſche Staatsminiſler Freiherr v. 
Frieſen, der prrußiſche Juſtüzminiſter Ir Leonhardt, 
der heſſiſche Bevollmächtigte Geh. Legationsrath Hof⸗ 
mann und die übrigen Mitglieder des Buudesraths. 
Die Verſammlung hatte inzwiſchen in einem Halb⸗ 
kreiſe um den Thron, deſſen Seſſel mit einer pur- 
purnen Sammetdecke verhüllt war, Aufſtellung ge⸗ 
Der Staatsminiſter Delbrück trat einen 
Schritt vor und verlas die nachfolgende Thronrede: 
Geehrte Herren vom Reichstage des 
norddeutſchen Bundes! 

Se. Majeſtät der König von Preußen hat mir 
den Auftrag zu ertheilen geruhet, den Reichstag des 
norddeutſchen Bundes im Namen der verbündeten Re⸗ 
gierungen zu eröffnen. 

Es würde Sr. Majeſtät zu hoher Befriedigung 
gereicht haben, heute in Ihrer Mitte zu ſein, um an 
dieſer Stelle Gott für die Erfolge zu danken, mit 
welchen die Waffen der deutſchen Heere geſegnet wor⸗ 
den find und um Ihnen auszusprechen, welchen An⸗ 
thell die nationale Haltung und die Einmüthigkeit des 


Reichstags bei Bereitſteuung der zur Führung des 


Krleges erforderlichen Mittel an dieſen Erfolgen ge⸗ 
Durch die in der Kriegsgeſchichte bei- 
ſpielloſen Siege, welche nach Gottes Willen die hel⸗ 
denmüthige Tapferkeit uad die einfichtige Führung der 


deutſchen Heere erfochten gaben, iſt der Angriff, den 


Frankreich im Juli auf Deutſchland unternahm, zu⸗ 
rückgeworfen worden. Das franzöſiſche Volk muß 
Ueberzeugung gewonnen haben, daß ſeine jetzige 
kriegsmacht, nach der Vernichtung der gegen uns auf- 


geſtellten Heere, der geeinten Wehrkraft Deutſchlands 


nicht gewachſen iſt. Wir könnten daher den Abſchluß 


des Friedens als geſichert betrachten, wenn unſer un⸗ 


glückliches Nachbarland eine Regierung hätte, deren 


Träger ihre eigene Zukunft als untrennbar von der 


Ühres Lanes betrachteten. Eine ſolche Regierung 
würde jede Gelegenheit ergriffen haben, die Nation, 


an deren Spitze fie ſich aus eigener Machtvollkom⸗ 


menheit geſtellt hat, zur Wahl einer Volksvertretung 


und durch dieſe zur Ausſprache über die Gegenwart 


und die Zukunft des Landes in den Stand zu ſetzen. 
Aber die Aktenſtücke, welche Ihnen, meine Herren, 
don dem Präſidium des Bundes vorgelegt werden 
ollen, werden Ihnen den Beweis liefern, daß die 
lezigen Machthaber in Frankreich es vorziehen, die 
täfte einer edlen Nation einem ausſichtsloſen Kampfe 
zu opfern. 5 
Die unverhältnißmäßige Erſchöpfung und Zer- 
Üttung, welche für Frankreich die Folgen der Fort⸗ 
ſehung dieſes Kampfes unter den gegenwärtigen Um- 
nden find, müſſen zwar die Macht des Landes in 
dem Maße ſchwächen, daß dasſelbe zu ſeiner Erho- 


ung langerer Zeit bedürfen wird, als bei einem regel⸗ 
mäßigen Verlaufe des Krieges der Fall geweſen wäre. 


le verbündeten Regierungen haben aber mit Be- 

auern der Ueberzeugung Ausdruck zu geben, daß der 

N ede zwiſchen den beiden großen Nachbarvölkern, auf 
len ungetrübte Dauer fie noch vor weniger als 
em halben Jahre zählten, durch die Erinnerungen, 
che die Eindrücke dieſes Krieges in Frankreich hin⸗ 

lenlaſſen werden, nur um ſo ſicherer gefährdet ſein 
ird von dem Augenblicke an, wo Frankreich durch 
le Erneuerung der eigenen Kraft oder durch Bünd⸗ 
ſſe mit anderen Mächten ſich ſtark genug fühlen 
d, den Kampf wieder aufzunehmen. 

Die Bedingungen, unter welchen die verbündeten 
Regierungen zum Frieden bereit jein würden, find in 
> Oeffentlichkeit beſprochen worden. Sie müſſen in 

Größe der Opfer, welche dieſer ohne jeglichen 
nd, aber mit der Zuſtimmung der geſammten 


Kanyöfichen Nation unternommene Krieg unſerm Va⸗ 


lande auferlegt hat, im Verhältniß ſtehen, ſie müſ⸗ 
vor allen Dingen gegen die Fortſetzung der von 


en Eroberungspolitik eine vertheidigungsfähige Grenze 
ber iſchlands dadurch herſtellen, daß fe die Ergebniſſe 


N Seit aglüclichen Kriege, welche Deutſchland in der 


ſeiner Zerriſſenheit nach Frankreichs Willen füh⸗ 

d ußte, wenigſtens theilweiſe rückgängig machen 
hoh, njere ſüddeulſchen Brüder von dem Drucke der 
enden Stellung befreien, welche Frankreich ſeinen 
Gern. Eroberungen verdankt. Die verbündeten Re⸗ 
Leihe haben das Vertrauen zu dem norddeutſchen 
Err betagte, daß derſelbe ihnen die Mittel, welche zur 
gung dieſes Zieles noch erforderlich find, nicht 


N 


Um Ihnen einen vollſtändigen Ueberblick der po⸗ 


litiſchen Lage zu gewähren, werden Ihnen die Mit⸗ 
theilungen vorgelegt werden, welche dem auswärtigen 
Amte bezüglich des Pariſer Friedensvertrages vom 30. 
März 1856 neuerdings zugegangen ſind und an welche 
die verbündeten Regierungen den Ausdruck ihrer Hoff- 
nung knüpſen, daß die Wohlthaten des Friedens den 
Völkern erhalten bleiben werden, welche ſich derſelben 
bisher erfreut haben. 

Die Fortdauer des Krieges hat eine friedlich 
Arbeit nicht verhindert. Das Gefühl der Zuſammen⸗ 
gehörigkeit, welches durch gemeinſame Gefahr und 
durch gemeinſam erkämpfte Siege belebt iſt, das Be⸗ 
wußtſein der Stellung, welche Deutſchland zum erſten 
Male ſeit Jahrhunderten durch feine Einigkeit errun⸗ 
gen hat, die Erkenntniß, daß nur durch Schöpfung 
dauerder Inſtitutionen der Zukunft Deutſchlands das 
Vermächtniß dieſer Zeit der Opfer und der Thaten 
geſichert werden könne, haben ſchneller und allgemeiner, 
als noch vor Kurzem denkbar erſchien, das deutſche 
Volk und ſeine Fürſten mit der Ueberzeugung erfüllt, 
daß es zwiſchen dem Süden und Norden eines feſte⸗ 
ren Bandes bedürfe als der völkerrechtlichen Verträge. 
Dieſe unter den Regierungen einhellige Ueberzeugung 
hat zu Unterhandlungen geführt, als deren erſte, auf 
dem Felde des Krieges erwachſene Frucht Ihnen eine, 
zwiſchen dem norddeutſchen Bunde, Baden und Heſſen 
vereinbarte, vom Bundesratbe einſtimmig angenom⸗ 
mene Verfaſſung eines deutſchen Bundes zur Geneh⸗ 
migung vorgelegt werden wird. Die auf gleichen 
Grundlagen mit Baiern getroffene Verſtändigung wird 
ebenfalls Gegenſtand Ihrer Berathungen werden, und 
die Uebereinſtimmung der Anfichten, welche mit Wür⸗ 
temberg über das zu erſtrebende Ziel beſteht, läßt 
hoffen, daß eine gleiche Uebereinſtimmung über den 
Weg zum Ziele nicht ausbleiben werde. 

Sie werden, geehrte Herren, mit dieſem Werke 
eine Thätigkeit würdig abſchließen, wie ſolche weniger 


gefepgebenden Verſammlungen vergönnt geweſen iſt. 


In wenig mehr als drei Jahren haben Sie durch 
eine lange Reihe wichtiger, in die verſchiedenſten Ver⸗ 
hältniſſe des Volkslebens tief eingreifender Geſetze den 
Ihrer Mitwirkung anvertrauten erſten Ausbau der 
Bundesverfaſſung fördern helfen und durch die letzte, 
vor dem Ablauf Ihrer Amtsdauer Ihnen zugehende 
Vorlage ſoll dieſe Verfaſſung und ſollen die, auf der⸗ 
ſelben beruhenden Geſetze über die Grenze ausgedehnt 
werden, welche bisher unjere ſüddeulſchen Brüder von 
und ſchied. Der große, nationale Gedanke, welcher 
Sie ſtets bei Ihren Berathungen leitete, wird durch 
die letzte Berathung, zu welcher Sie zuſammentreten, 
ſo Gott will, um einen entſcheidenden Schritt ſeiner 
vollen Verwirklichung näher geführt werden. 

Und ſo erkläre ich, auf Allerhöchſten Präſidial⸗ 
Befehl, im Namen der verbündeten Regierungen den 
Reichstag des norddeutſchen Bundes für eröffnet. 

Die Verſammlung begleitete die Verleſung der 
Thronrede an verſchiedenen Stellen mit Ausdrücken 
der Zuſtimmung; namentlich wurde bei dem Abſchnitte, 
der von den Verträgen mit den ſüddeutſchen Staaten 
handelt, hinter jedem Satze Beifall laut, der ſich am 
Schluſſe der Rede noch einmal kräftig wiederholte. 
Nachdem der Staatsminifter Delbrück den Reichstag 
für eröffnet erklart hatte, trat der Präſident desſelben, 
Abg. Dr. Simſon, vor und rief: „Se. Majeſtät, 
König Wilhelm von Preußen, der Schirmherr des 
norddeutſchen Bundes, lebe hoch!“ in welches Hoch 
die Verſammlung dreimal beg iſtert einſtimmte. 

Die Feierlichkeit, welche nur wenige Minuten 
in Anſpruch genommen hatte, war damit zu Ende. 
Die Hoflogen waren während derſelben vollſtändig 
leer geblieben; in der Diplomatenloge waren nur 
wenige Perſonen, darunter der amerikaniſche und der 
badiſche Geſandte erſchienen. Auch die Zuhörertribüne 
war ſchwächer als ſonſt beſetzt. 

Der Reichstag iſt um 2 Uhr zu feiner erſten 
konſtituirenden Sitzung zuſammengetreten. 


Vom Kriegsſchauplatz. 
Hans Wachenhuſen ſchreibt in der „K. Z.“ 


Waldungen feſtgeſetzt haben. 


das Korps v. d. Tann vor der Stadt, die Kaval-⸗ 
lerie⸗Diviſion beſetzte eben den Ort, in welchem noch 
aus einzelnen Häuſern auf ſie geſchoſſen wurde. Der 
Großherzog von Mecklenburg ſelbſt rückte während 


nach Norden, nach den Waldungen führenden äußer⸗ 


waren, der eben durch ſtarke Kavallerie-Abtheilungen 
hinausgetrieben werden ſollte. 

Geſtern Mittag zog das Hauptquartier des 
Großherzogs in Rogent le Roi ein. Die Bevölke- 
rung dort empfing uns ſcheu und zurückhaltend. Was 
fi nicht ängſtlich in die Käufer zurückgezogen hatte, 
ſtand auf den Anhöhen beim Schloſſe, um dem von 
Dreux ſehr hell und deutlich herüberdröhnenden Ka⸗ 
nonendonner zu lauſchen. Im Laufe des Nachmit⸗ 
tags wollte es den Eingeborenen ſcheinen, als nähere 
ſich der Kanonendonner, als gingen demnach die 
Preußen zurück. Die Mienen klärten ſich allmä⸗ 
lig, bis ſie endlich gegen Abend durch die Nachricht 
enttäuſcht wurden, daß nicht nur Dreux, ſondern auch 
Houdan von den Preußen genommen ſei. 

Nach den Verluſtliſten hatte bis Mitte Ok- 
tober d. J. das deutſche Heer im jetzigen Kriege fol- 
gende Offizitre verloren. Auf dem Schlachtfelde ge- 
fallen: 498, worunter 48 von der Reſerve und 28 
von der Landwehr; geſtorben in Folge von Wunden: 
232, worunter 21 von der Reſerve und 16 von der 
Landwehr; an Krankhelten geſtorben: 42, worunter 
2 von der Reſerve und 6 von der Landwehr; giebt 
einen Geſammtverluſt von 772 Offizieren, und zwar 
690 von der Infanterie, 39 von der Kavallerie, 32 
von der Artillerie, 9 vom Ingenieur⸗Korps und 2 
vom Train. Nach den Graden vertheilen ſie ſich, 

e folgt: 1 General-tieutenant, 3 General-Majore, 
Hauptleute und Rittmeiſter, 141 Premier-Lieutenants 
und 403 Sekonde Lieutenants. 

— Verneuil, deſſen Beſetzung durch deutſche 
Truppen heute gemeldet wird, liegt auf der Linte 
Dreur-Argentan. Montargis liegt öſtlich von Or- 
leaus; Montargis und Orleans erſcheinen als die 
Endpunkte der Grundlinie eines gleichſchenkligen Drei- 
ecks, deſſen Spitze Pithiviers iſt. 

— Von beiden Seiten ſcheinen alle Kräfte um 
Paris zuſammengefaßt werden zu ſollen. Nach fran⸗ 
zöſiſchen Nachrichten wird ſogar das 14. deutſche 
Armeekorps des Generals v. Werder als von Dijon 
in der Richtung nach Paris aufgebrochen bezeichnet. 
Gewiß iſt, daß im Umkreiſe der franzöſiſchen Haupt- 
ſtadt von Orleans über Dreux bis St. Denis ſich 
gegenwärtig außer der eigentlichen deutſchen Belage⸗ 
rungsarmee noch das dieſer unmittelbar einverleibte 
2. preußiſche Armeekorps, die Garde- und 2. Land- 
wehr-Diviſton, der Haupttheil der früheren 1. deut⸗ 
ſchen Armee und die von dem Prinzen Friedrich Karl 
herangeführten Korps maſſirt befinden. Der Ernſt 
der Lage kann trotzdem nicht verkannt werden. Wider 
das beſtimmte diesſeits gebegte Erwarten iſt es fran⸗ 
zöſiſcherſeits gelungen, nicht nur noch eine wirkliche 
und jedenfalls nicht unbeträchtliche Armee ins Feld 
zu ſtellen, ſondern auch aus den in Paris einge⸗ 
ſchloſſenen Streitkräften die für den Feldkampf ge⸗ 
eigneten Elemente in der ſogenannten 2. Pariſer Ar⸗ 
mee zu vereinen und jo einen Durchbruchsverſuch der⸗ 
ſelben vorzubereiten, oder doch wenigſtens als möglich 
hinzuſtellen. Es liegen ſowohl für die Stärke und 
Zuſammenſetzung dieſer Armee von Paris, wie auch 
für die der neuen Loire-Armee, franzöſiſche Mitthei⸗ 
lungen vor, von denen die über die erſte Armee, 
welche in den Pariſer Zeitungen von General Trochu 
veröffentlicht worden ſind, als offiziell gelten können, 
während die anderen mindeſtens für die Stärke, 
welche die franzöſiſche Regierung ihrer eigentlichen 
Feldarmee noch geben zu können meint, einen unge- 
fähren Anhalt gewähren. Die zweite Armee von 
Paris würde demnach in 8 Infanterie-Diviſtonen und 


ſten Straßen und Stadttheile vom Feinde beſetzt 


19. November, Der 


lungen) herum, die ſich dicht vor der Stadt in den danken, welche er mir in Zukunft gewähren wollte. 


Seitdem ich mit dem Oberkommando der Nordregion 


Als ich heute Mittag Chateauneuf erreichte, hielt betraut bin, habe ich Dank dem Eifer der verſchiede⸗ 


nen Dienſtzweige und der verſchiedenen Korps die 
feſten Plätze dieſer Region ausrüſten und fie in Ver- 
theidigungszuſtand ſetzen können. Ich war ſtolz auf 
dieſe Reſultate, ſtolz auf die Ergebenheit und das 


rigen Aufgabe erleichtert hat. Ich richte an die Dffi- 
ziere aller Grade, an die Unteroffiziere und Soldaten 
aller Korps der Nordregion meine Glückwünſche für 
den trefflichen Geiſt, welcher ſie beſeelt. Indem ich 
ihnen Lebewohl ſage, verſpreche ich ihnen, ſie nicht zu 
vergeſſen. In der Ferne, wie in der Nähe werde 
ich mit dem lebhafteſten Intereſſe die Bemühungen 
verfolgen, welche ſie machen werden, um dem Feind 
muthig zu widerſtehen, und ich werde aus ganzem 
Herzen den Erfolgen zujauchzen, welche ich ihnen 
wünſche. Auf allen Punkten unſeres theueren Ba- 
terlandes müſſen die Herzen vereint ſchlagen, muß der 
nämliche Gedanke Alle beſeelen: kämpfen, um den 
Feind zu verjagen. Im Hauptquartier zu Lille, den 
19. November 1870. Diviſtons-General, Oberkom⸗ 
mandeur der Nordregion. Bourbaki. 

Lille, 22. November. Ein preußiſche Kolonne 
von 12,000 Mann kam am Sonnabend und Sonn⸗ 
tag durch Chauny, im Anmarſche auf Ham, Noyen 
und Amiens. Es ſcheint dies die Avantgarde der 
Armee des Generals Manteuffel zu ſein. 

— „Daily News“ veröffentlicht folgende De⸗ 
peſche aus Amiens vom 20. November: Zwiſchen den 
Freiwilligen der Somme und den Preußen fand geſtern 
zu Vouel bei Tergnier ein Gefecht ſtatt. Die Preu- 
ßen waren in ſtarker Anzahl und verſchanzt. Die 
Freiwilligen retirirten. Der franzöſiſche Kommandant 
wurde verwundet und Kapitän Petit getödtet. 


— Der „Staats-Anz.“ ſchreibt: Verſailles, 
Großberzog von 


der letzten Momente des Kampfes ein, als noch ee welches mir die Erfüllung meiner ſchwie⸗ 


der 9 


daß die feinen 


bel Dreur gemeldet, a mmande 


unterſtellte Heeresabtheilung (1. baieriſches N ö 


22. Diviſton, 17. Divifion) auf der ganzen Linie 


im Vorrücken gegen das Flußgebiet der Sarthe bin 


begriffen ſei. Die Einnahme von Chateauneuf, bei⸗ 
nahe 3 Meilen ſüdweſtlich von Dreux, die geſtern 
Vormittag hier bekannt wurde, hat auf's Neue ge- 
zeigt, daß die Truppen, durch die der Feind die 
Loire-Armee verſtärkt hatte, eines ernſten Widerſtan⸗ 
des nicht fähig find. Die franzöſtſchen Verluſte find 
ungefähr fünfmal jo groß wie die drutſchen. Wäh⸗ 
rend die Franzoſen etwa 300 Todte und Verwun⸗ 
dete, nebſt 150 — 200 Gefangenen zurückließen, be⸗ 
trug die Einbuße auf unſerer Seite 100 Mann. 
Für die Behauptung von Chartres und die 
Sicherheit der großen Straße von Chartres auf Ram⸗ 
bouillet, die in die ſüdliche Cernirungslinie von Paris 
ansläuft, iſt der gegenwärtige Vormarſch der deut⸗ 
ſchen Truppen von großem Einfluß. So glücklich 
auch das erſte Vorgehen gegen Orleans und die 
Eurelinie von Statten gegangen, ſo hatte ſich doch 
herausgeſtellt, daß die Streitkräfte, die für die Okku⸗ 
pation dieſer Landestheile des mittleren Frankreichs 
im Augenblick disponibel waren, nicht überall hin⸗ 
reichten, um dem Guerillakrieg, den die Einwohner, 
durch kleinere Soldatentrupps aus den ſüdlichen De⸗ 
partements verſtärkt, hier von Anfang an unterhal- 
ten hatten, ein Ende zu machen. Namentlich auf 
dem Wege von Chartres nach Maintenon waren die 
preußiſchen Kavalleriepatrouillen fortwährend verſteck⸗ 
ten Anfällen ausgeſetzt. Viele Dörfer, aus denen 
auf vereinzelte Patrouillen geſchoſſen wurde, haben 
auf dieſer Strecke niedergebrannt werden müſſen. Er⸗ 
ſchienen größere Truppenabtheilungen zur Exekution, 
jo fand man die Dörfer leer, die bewaffneten Ban⸗ 
den hatten ſich geflüchtet, was ihnen bei dem un⸗ 
regelmäßigen, an ſchmalen tiefliegenden Flußthälern, 
umfangreichen Wäldern und wildem Geklüft reichen 
Terrain nur allzu leicht gemacht war. In einem 
Falle, wo die gerechte Strafe an einem Dorf in der 
Nähe von Maintenon vollzogen werden ſollte, ergab 


aus Chateauneuf, 18. Novbr.: Der Triumph der einer Kavallerie-Diviſton aus etwa 70,000 — 80,000 ſich, daß die feindlichen Inſaſſen nicht blos aus 


Loire-Armee bei Orleans iſt nicht von langer Dauer Mann beſtehen, zu welcher nach einer neueren Be- Franktireurs beſtanden, ſondern daß eine Anzahl von 
geweſen. Die ſiegestrunkenen Berichte können kaum ſtimmung als 9. Infanterie-Diviſion die bisher der Mobilgardiſten ſich ihnen angeſchloſſen hatte. Eine 
in die Provinzen gedrungen ſein, und ſchon iſt die dritten nicht mobilen Armee von Paris zugetheilten preußiſche Reiterpatrouille war in das Dorf gekom⸗ 
neue Armee auf der ganzen Linie geſchlagen, aus Marinetruppen jetzt noch hinzugetreten find. men: man hatte fie ruhig paſſtren laſſen, der Mann⸗ 
ihren Poſttionen zurückgedrängt. Geſtern ſtürmte dass — Der General Bourbaki hat folgenden Ta- ſchaft ſogar gegen Bezahlung Speiſe und Trank ver- 
75. und 76. Regiment mit den Jägern die Stadt gesbefehl an die franzöſiſche Nord-⸗Armee erlaſſen: abreicht und fie erſt, nachdem fie das Dorf verlaſſen, 
Dreux, gleichfalls ward Houdan genommen, Chateau⸗ Durch miniſteriellen Beſchluß vom 18. Novem- im Rücken angegriffen. 
neuf von einer Fußbatterie mit Granaten beworfen ber, der mir heute durch den Telegraphen notifizirt Gewehrfeuer getroffen, die Patrouille ſelbſt aber rettete 
und heute von der 6. Kavallerie-Diviſion beſeßt. wurde, bin ich zum Kommando des 18. Korps zu ſich. Als dann eine Schwadron gegen den Ort der 


in 


Zwei Pferde ſtürzten, von 


er 


— 


That vorging, fand ſie denſelben beſetzt. Sie war; 


Reichstag herantreten will zur Weiterführung des 


vorſichtig genug, ihren Ritt nicht fortzuſetzen, ſondern Krieges. Wir würden nach ſo viel Siegen, ſagt die 


zu warten, bis Infanterie herangezogen war. Dieſe 
ging gegen das Dorf vor, die Schwadron, getheilt, 
flankirte die Auswege zu beiden Seiten. Die in den 
Häuſern verſteckten Franzoſen wurden, nachdem ſie 
von der Infanterie aus dem Dorfe vertrieben, von 
der Kavallerie niederzemacht. Die Mobilen waren 
jedenfalls aus dem Departement der Sarthe in das 
der Eure und Loire übergetreten. Daß die Franzo⸗ 
ſen im Mittelpunkt des Sarthegebiets, bei Le Mans, 
einen größeren Waffenplatz unterhalten, iſt jetzt no⸗ 
toriſch, da von Le Mans aus der Anmarſch des 
linken Flügels der Loire-Armee erfolgte. Beim wei⸗ 
teren Vorrücken der vom Großherzog von Medlen- 
burg geführten Armee⸗Abtheilung wird dem Feinde 
unzweifelhaft auch dieſe Zuzugsquelle verſtopft werden. 
Se. Majeſtät der König unterbrach auch heute 
Seine Arbeiten nur auf kurze Zeit durch eine Spa⸗ 
zierfahrt. Der Kronprinz verweilte, wie wöchentlich 
wenigſtens zwei bis drei Mal, Nachmittags längere 
Zeit bei den Verwundeten im Schluſſe, deren Zahl, 
nachdem die größere Maſſe der bei den Gefechten vor 
Paris Bleſſirten als geheilt entlaſſen werden konnte, 
mit jedem Tage abnimmt. Der augenblickliche Be⸗ 
ſtand beläuft ſich nur noch auf 90 — 100 Mann. 
— Aus St. Florentin, Dep. Nonne, wird der 
„W.⸗3.“ vom 18. November geſchrieben: Wir find 
am 16. von Laignes nach Tonnere, am 17. nach 
St. Florentin weitergerückt; heute geht es, wie es 
heißt, nach Zoigny. Wir werden heute Abend, wenn 
auch nicht in Paris, jo doch ziemlich auf dem Meri- 
dian von Paris angelangt ſein. Inzwiſchen haben 
wir auch Fühlung mit dem Feinde erlangt, inſofern 
man eine regellos umherſtreifende Geſellſchaft Bewaff⸗ 
neter einen Feind im militäriſchen Sinne des Worts 
nennen will. Eine in der Nacht vom 15. zum 16. 
von unſerm (X.) Korps abgeſandte Patrouille, aus 
16 Dragonern unter Führung des Lieutenants von 
Schlegell beſtehend, traf vor Chablis, einem Städtchen 
von etwa 2500 Einwohnern, zwiſchen Tonnere und 
Auxerre, der Hauptſtadt des Jonne⸗Departements be⸗ 


legen, einen feindlichen Poſten. Unſere Dragoner Fi 


griffen denſelben an und ritten in die Stadt hinein, 
in welcher ſich alsbald eine größere Anzahl Bewaff⸗ 
neter in den Weg ſtellte: nach ungefährer Schätzung 
ſollen es 2. — 300 Mann geweſen ſein. In der 
Stadt wurde aus den Häuſern geſchoſſen, jedoch ohne 
einen der Unſrigen zu verletzen. Der Uebermacht wei⸗ 
chend, zogen ſich dieſe jedoch zurück. Lieutenant von 
Schlegell, welcher ſich ſchon früher als ein kühner 
Soldat gezeigt haben ſoll, faßte den waghälſigen Ent- 
ſchluß, in Begleitung von zwei Dragonern nochmals 
in die Stadt zu reiten; er hat die Ausführung des 
tollkühnen Rittes mit dem Leben büßen müſſen. Von 
zwei Kugeln durchbohrt und durch Bajonnetſtiche ver⸗ 


wundet, iſt er tobt zurückgeblieben. Von den beiden 


Dragonern hat der eine eine Stichwunde in der rech⸗ 
ten Hand erhalten, der andere iſt unverletzt davon 
gekommen. Zur Revanche iſt geſtern ein Bataillon 
vom 16. Infanterie-Regiment mit einiger Kavallerie 
und 4 Geſchützen nach Chablis entſandt worden, 
welches dort zur Strafe verſchiedene Requifitionen 
ausgeführt hat, auf dem Weitermarſch, von Chablis 
nach St. Florentin aber vom Feinde angegriffen wurde. 
Der Angriff iſt zurückgewieſen worden, ohne daß die 
Unſrigen nennenswerthe Verluſte erlitten haben. Da⸗ 
gegen hat der Feind, wie dies bei irregulären Trup⸗ 
pen mit ausgebildeten Soldaten nicht anders ſein 
kann, erhebliche Verluſte gehabt. Auf der Straße 
von St. Florentin nach Joigny, die wir heute paj- 
firen werden, find geſtern drei Franktireurs bewaffnet 
gefangen worden, was den Beweis giebt, daß die 
Gegend in der That nicht ganz ſicher iſt. 

Verſailles, 18. November. Geſtern langten 
die erſten Verwundeten von dem am 17. bei Dreux 
ſtattgefundenen Kampfe im hieſigen Schloſſe an. Un⸗ 
ſere Mannſchaften find über die Haltung und Feig⸗ 
heit der Mobilgarden nur einer Meinung; beim Her- 
anrücken der „wilden Korps“ unſerer Ulans ſollen 
dieſelben ſofort um Pardon gebeten haben. Unter 
den hier angekommenen franzöſiſchen Verwundeten be- 
findet ſich ein Ofſizier der Mobilgarde, der, bei Dreux 
verwundet, den heranſtürmenden deutſchen Truppen 
mit ſeinem Taſchentuch entgegenwinkte und flehent⸗ 
lichſt um Pardon bat. Der Schurke beſaß die Nie- 
derträchtigkeit, alsdann von ſeinem Pferde zu ſchle⸗ 
ßen, ohne indeſſen eine Verwundung anzurichten. Daß 
man ſolchen Buben gegenüber noch das Mitleid aus- 
übt, ſie in ein Lazareth zu transportiren und ſie nicht 
nach Gebühr ſtandrechtlich zu erſchießen, iſt ein Be⸗ 
weis der weit getriebenen Humanität der deutſchen 
Armee. 


Deutfchlaud. 

Berlin, 24. November. Die Rede, mit 
welcher heute der Reichstag eröffnet worden, iſt eine 
der gewichtigſten Reden, die je von dieſer Stelle ge- 
bört worden ſind, durch die ereignißreiche und große 
Zeit, in der ſie gehalten worden iſt, und die bedeu⸗ 
tungsvollen Kundgebungen, die ſie in ſich ſchließt. 
Sie enthält zunächſt den Ausdruck des Dankes für 
die Erfolge, mit welchen die deutſchen Waffen gejeg- 
net worden find. Es folgt dann eine nähere Dar- 
legung der allgemeinen politiſchen Lage und der Stel⸗ 
lung Deutſchlands zu Frankreich, die vorzugsweiſe mit 
aus dem Grunde erfolgt zu ſein ſcheint, weil das 
Präſtdium mit einer neuen Kreditforderung an den 


r name 2 Z 


Rede wörtlich, den Frieden haben, „wenn unſer un⸗ 
glückliches Nachbarland eine Regierung hätte, deren 
Träger ihre eigene Zukunft als untrennbar von der 
ihres Landes betrachteten.“ Die Rede kommt dann 
auf das Friedensprogramm Deutſchlands. Sie führt 
aus, daß wir trotz der Zerrüttung Frankreichs darauf 
gefaßt ſein müſſen, daß dasſelbe den Kampf in dem 
Augenblicke wieder aufnimmt, wo es durch Erneuerung 
der eigenen Kraft oder durch Bündniſſe mit andern 
Mächten ſich ſtark genug dazu fühlt. Der Friede 
müſſe uns demnach Garantien durch Herſtellung einer 
vertheidigungsfähigen Grenze gewähren, die uns gegen 
jeden neuen Angriff Frankreichs ſicher ſtellen. 


Aktenſtücken angedeutet hat, findet ſich alſo nunmehr 
auch in dieſer Anſprache an die Volksvertretung pro⸗ 
klamirt und es wird daraus erkannt werden, daß die 
deutſche Politik von dieſer Forderung nicht zurücktreten 
will und nicht zurücktreten kann. In Betreff der 
orientaliſchen Angelegenheit hält auch die Thronrede 
die Hoffnung auf Erhaltung des Friedens aufrecht. 
Die Rede geht dann auf die deutſche Frage als die 
wichtigſte Aufgabe des Reichstages über. Sie be⸗ 


merkt, daß eine Verſtändigung mit Baden, Heſſen und ſchwebt jetzt fortwährend ein firirter Ballon. 
Baiern erzielt und Gegenſtand der Berathungen des] Pariſer Poſt⸗Ballons gehen jetzt immer Nachts über 
In Betreff Würtembergs] Verſailles hinweg. — Heute fand zum Geburtstag 
wird die Hoffuung ausgeſprochen, daß die Verſtändi⸗ der Kronprinzeſſin Morgenmuſik aller Regimenter beim 
Wie wir hören, beſteht] Kronprinzen ſtatt. 
kein Zweifel darüber, daß auch mit Würtemberg eine] Waſſer. Tafel. 


Reichstages ſein werden. 
gung nicht ausbleiben werde. 


Vereinbarung zu Stande kommt und ſind die Worte 


der Thronrede in dieſer Hinſicht nur deshalb unbe-] Zeitung“ ſchreibt: Gegenüber verſchiedenen Korreſpon⸗ 


ſtimmter gehalten, weil der formelle Abſchluß derſelben 
noch nicht erfolgt iſt. Jedes unbefangene Urtheil 
wird ſchließlich der Anerkennung zuſtimmen, die die 
Thronrede dem Reichstage ertheilt, dem es außer ſei⸗ 
ner anderweiten ſegensreichen Thätigkeit vergönnt iſt, 
die Bundes verfaſſung und die auf derſelben beruhen⸗ 
den Geſetze über die Grenze ausdehnen zu helfen, 
welche bisher unſere ſüddeutſchen Brüder von uns 
ſchied.“ 

Berlin, 24. November. Die „Zeidl. Korr.“ 
ſchreibt: Wie wir hören, find jetzt hier nähere Nach⸗ 
richten über die Stellung der deutſchen und franzöfl- 
ſchen Armee an der Loire eingegangen, die ſich na⸗ 
türlich der Veröffentlichung entziehen, und aus denen 
nur konſtatirt werden darf, daß die Stärke der joge- 
nannten Loire-Armee von franzöſiſcher Seite ſehr über⸗ 
trieben iſt. 

— Dem Vernehmen nach werden der Bera- 
thung der neuen Bundes-Vorlagen Seitens der Fort- 
ſchrittsparlei zunächſt zwei Präjudizal⸗Einwendungen 
entgegen geſtellt werden, und zwar zuerſt der Ein⸗ 
wand, daß der gegenwärtige Reichstag zu der betref⸗ 
fenden Beſchlußfaſſung nicht mehr berechtigt ſei, und 
jodann die Deduktion, daß es ſich in den Vorlagen 
nicht mehr um den Eintritt in dem norddeutſchen 
Bund, ſondern um einen ganz neuen Bund handle, 
auf welchem der Artikel 79 der Bundes-Verfaſſung 
keine Anwendung finde. 


Muslond. 


Die] hier eingetroffen. — Ein Dekret der Regierung vom 
Forderung nach dem Elſaß und Deutſch-Lothringen,] 22. d. Mts. verbietet die Ausfuhr von geſalzener 
die Graf Bismarck bereits in früheren offiziellen] Butter. 


Lyoner Zeitungen melden, daß die Armirung des; das Feuer wurde heute Morgens verdoppelt. Die 
Mont Cindre, welcher die Forts im Norden Lyons Forts Vanvres und Iſſy bombardirten die feindlichen 
beherrſcht, gänzlich vollendet iſt. Stellungen, nach einſtündiger Kanonade herrſchte ent⸗ 

Tours, 24. November. Die Regierung ver- lang der preußiſchen Linie Ruhe. Kompagnien von 
öffentlicht folgende militäriſche Nachrichten: Die Preu-] Franktireurs machen tägliche Expeditionen behufs Re⸗ 
ßen find in Verneuil (Departement Eure) eingetroffen] kognoscirung der feindlichen Stellungen; dieſelben über- 
und haben auch Montargis am 21. beſetzt. — Der] rumpelten des Nachts den Feind bei Bous und töd⸗ 
„Moniteur“ ſucht die aufgetretene Beſorgniß vorf teten vier Preußen. Man glaubt, die Deutſchen 
einer Umgehung der Loire-Armee unter Hinweis auf] werden nicht auf der Seite von Vanvres und Iſſp, 
deren große Stärke zu beſchwichtigen. Es wäre „eine] jondern von St. Denis aus angreifen, allwo biejel- 
große Verwegenheit“, fügt das amtliche Blatt hinzu,] ben ſtarke Streitkräfte anſammeln 
wenn der Feind „zu ſchnell“ auf Le Mans oder Paris, 20. November. Der Einſchließungs⸗ 
Vendome vorrücken wollte, da beide Plätze ſehr gut] gürtel erweitert ſich. Wir errichten vor Moulin-Ja- 
vertheidigt werden würden. — General Bourbaki iſtſ quet eine Vertheidigungslinie, welche, vom Seine⸗ 
Ufer ausgehend, bis zu den vor Villejuif errichteten 
Werken ſich hinzieht. Von dieſer Seite drangen Re⸗ 
kognoscirungspatrouillen bis zum Kirchhofe von Choiſy 
vor, wo die Preußen, wie man ſagte, Batterien er⸗ 
richtet hatten. Allſeits geſtalten ſich die Befeſtigungs⸗ 
und Angriffsarbeiten fortwähreod furchtbarer. 

Unter unſeren Vertheidigungsmitteln figurirt 
auch eine große Anzahl gewiſſer Maſchinen, auf de⸗ 
ren Wirkſamkeit man große Hoffnungen ſetzt. Die 
unter Rochefort ſtehende Barrikaden-Kommiſſion hat 
beſchloſſen, daß alle Arbeiten vor Ablauf dieſes Mo⸗ 
nats beendigt ſein ſollen; die Kommiſſion wird ſo⸗ 
dann bis auf weiteren Befehl unter Beibehaltung ih- 
rer Cadres aufgelöſt werden. Die Chaſſeurs von 
Neuilly hatten am 18. November an der äußerſten 
Barrikade bei Vitry⸗ſur⸗Seine mit den Preußen ein 
kleines Gefecht. 

Florenz, 23. November. In gut unterrichte- 
ten Kreiſen wird verſichert, daß General Menabrea 
zum Geſandten in Wien ernannt werden ſolle. 

London, 24. November. Die leitenden Jour- 
nale ſprechen ſich heute ſehr beruhigend über die 
Pontusfrage aus. Sie wollen wiſſen, daß die Rück⸗ 
antwort Rußlands verſöhnlich gehalten iſt. Dieſelbe 
werde heute hier erwartet. — „Times“ veröffentlicht 
folgende Depeſche aus Verſailles vom 23.: Ovo 
Ruſſel hatte vorgeſtern zwei Beſprechungen mit dem 
Grafen Bismarck, deſſen Stimmung ſehr verſöhnlich 
iſt. Eine Konferenz in Konſtantinopel behufs Schlich⸗ 
tung der Frage dürfte vorgeſchlagen werden. 

— Die „Times“ meldet, General Manteuffel 
ſei in Giſors eingetroffen. — „Daily News“ mel- 
det: Die Deutſchen rücken gegen Amiens vor. Nach- 
richten aus Verſailles zufolge find alle prenfijchen 
Truppen um Paris konzentrirt. „Daily Telegraph“ 
erwähnt das Gerücht, daß die Regierung die Abficht 
babe, die Ausfuhr von Waffen und Munitionsgegen⸗ 
ſtänden zu unterſagen, weil ſie den Verdacht hegt, 


London, 23. November. Ein Telegramm aus 
Bombay vom heutigen Tage meldet: Hier einge- 
troffene Berichte aus Cochin-China konſtatiren, daß 
alle Deutſchen aus Saigon ausgewieſen worden ſind 
und daß daſelbſt der Belagerungszuſtand erklärt iſt. 


Sreneite Mochrichten 

Saarbrücken, 24. November. Berichte aus 
Verſailles vom 21. d. M. melden: Ueber Paris 
Die 


Um 3 Uhr ſpringen die großen 
Abends großer Zapfenſtreich. 
Darmſtadt, 24. November. Die „Darmſtädter 
denzen erklärt Miniſterpräſident v. Dalwigk, daß ihm 
Miniſter Rouher perſönlich unbekannt ſei und er nie⸗ 
mals in Korreſpondenz mit ihm geſtanden habe; er 
auch niemals einen Brief des in der Korreſpondenz 
angegebenen Inhalts geſchrieben oder gar anläßlich 
der Luxemburger Affaire Veranlaſſung zu einem ſol⸗ 
chen genommen habe. Er habe den Grafen Bismarck 
in Verſailles dreimal und ſtets nur in größeren Ver⸗ 
ſammlungen geſehen, ſo daß ſich durchaus keine Ge⸗ 
legenheit geboten habe, ſeinerſeits glühenden Einigungs- 
gefühlen Ausdruck zu geben und für den Bundes⸗ 
kanzler die Rolle eines eiſernen Ofens zu übernehmen, 
in welchem man ein Strohfeuer anzündet. Der Em- 
pfang des Bundeskanzlers ſei für ihn wie immer ein 
freundlicher, wohlwollender geweſen. „Im Uebrigen 
bin ich dem Korreſpondenten für ſeine Belehrung, wie 
man Geſchichte ſchreibt, aufrichtig verbunden.“ 

München, 24. November. Die „Korreſpondenz 
Hoffmann“ beſtätigt, daß der Vertrag über Abſchluß 
des Verfaſſungs⸗Bündniſſes geſtern in Verſailles vor⸗ 
behaltlich Allerhöchſter Ratifikation unterzeichnet wurde. 

Wien, 24. November. Bor zuverläffiger Seite 
wird beſtätigt, daß das Miniſterium Potodi ſeine 
Demiſſion heute nach Peſth geſendet hat. Alle Ver⸗ 
fionen über die Nachfolger find, wle verſichert werden 
kann, bis jetzt noch verfrüht. 

Graz, 22. November. Die „Grazer Tages⸗ 
poſt“ fignalifirt eine revolutionäre Bewegung Bulga- 
riens, welches ein Zuſammengehen mit Rußland per- 


Anſchaffungen für Rüßland gehören ſollen. 

— Hier geht das Gerücht von einer Kabinets- 
ſpaltung. Man jagt, daß Gladſtone, Bright, Card 
well und Childers zurücktreten würden. Die Königin 
wurde heute in Windſor erwartet. — Die Kaiſerin 
Eugenie wird mit ihrem Sohne in dieſen Tagen nach 
Kaſſel abreifen. 


Pommern. 
Stettin, 25. November. Wir machen auf die 


daß alle von Preußen in England bewerkſtelligten 


horreszirt und die Gründung einer Föderation freier 
Donauſtaaten anſtrebt. 

Luxenburg, 24. November. Das Bombarde⸗ 
ment von Thionville wurde geſtern und heute Nacht 


Brüſſel, 22. November. Der bei Antwerpen 
niedergefallene Pariſer Luftballon hat nur eine ge- 
ringe Anzahl von Briefen für Brüſſel (zum wenigſten 
wurden bis heute 5 Uhr Abends nur ſehr wenige 
ausgegeben) mitgebracht. Die Briefe, welche man ſortgeſetzt. Ein Theil der Stadt brennt. 
erhalten, ſprechen ſich aber alle ſehr günſtig über die Brüſſel, 24. November. (B. B.-3.) Graf 
Lage von Paris aus. So auch die drei Perſonen, Chaudordy hat ein Circular erlaſſen, in welchem er 
welche der Luftballon mitgebracht hat. Dieſelben ver- die Gründe aufſtellte, aus welchen der Waffenſtillſtand 
ſichern, daß bei ihrer Abfahrt, welche vorgeſtern um habe abgelehnt werden müſſen. Auch jetzt halte die 
Mitternacht erfolgte, in der Hauptſtadt vollſtändige franzöſiſche Regierung daran ſeſt, daß fie die Verpro⸗ 
Ruhe geherrſcht habe. Ihnen zufolge iſt der Geist] viantirung von Paris und völlige Freiheit der Wahlen 
der Truppen ein trefflicher und Paris noch für dreiſ im ganzen Lande als Bedingung ſtelle. Ohne Waffen- 
Monate mit Lebensmitteln verſehen. [2] Ernſte ſſtillſtand aber ſeien freie Wahlen unmöglich, da viele 
Kämpfe wären nicht vorgefallen, wenn auch die Ka-[Bürger als Soldaten über das ganze Land zer⸗ 
nonen der Forts ohne Aufhören gedonnert hatten und ſtreut ſeien. 
man für die nächſten Tage wichtige Ereigniſſe er- — (B. B.⸗-C.) Aus Pariſer Ballonbriefen vom 
wartete. Die Sterblichkeit in Paris war ziemlich] 20. d. wird jetzt erſt erkennbar, woher der geſtern 
groß und die Blattern traten heftiger auf denn je. ſignaliſirte wunderbare ſanguiniſtiſche Umſchwung Nah⸗ 
— Dieſe Perſonen erzählen auch, daß die Baronin] rung ſchöpfte. Der „Electeur Libre“, das Organ 
James v. Rothſchild (die Frau des vor einigen Mo- des Miniſters Picard, meldet nämlich unter Reſerve, 
naten verſtorbenen Pariſer Rothſchild, des letzten] daß die geſammten europäiſchen Mächte am Mittwoch, 
Sohnes des Gründers des Bankhauſes) am 30. Ok- den 17. d., dem Grafen Bismarck eine Kollektivnote 
tober von einer Bande Herumſtreicher an den Pariſer überreicht hätten. 

Barrieren beinahe umgebracht worden wäre. Dieſelbe Bern, 23. November. Wie der „Bund“ mel- 
war am genannten Tage nach Boulogne (es liegt am det, hat der Bundesrath beſchloſſen, die Truppen an 
Rande des Boulogner Wäldchens) gefahren, wo fies der Grenze zu verſtärken. Es fallen faſt täglich Schar⸗ 
ein Schloß beſitzt, um der in dieſem von ihr errich- mützel vor, jo geſtern ein Gefecht bei Hericourt. 
teten Ambulanz einen Beſuch abzuſtatten. Als fie Aus franzöſiſchen Quellen liegen folgende Nach- 
wieder nach Paris zurückkehren wollte, wurde fie von] richten vom Kriegs ſchauplaß vor: 

einer wüthenden, ungefähr 40 Kerle ſtarken Bande Tours, 23. November. Depeſche des Minifte- 
umringt, die Todesdrohungen gegen fie ausſtieß. riums. Evreux, 22. November. Die National- 
Frau v. Rothſchild faßte ſich aber ſchnell, trat den garde von Eoreux und der Nachbarſchaft, unterflügt 
Wüthenden muthig entgegen und hielt eine jo beredteſ von der Landbevölkerung, welche die Preußen nedt, 
Anſprache an fie, daß dieſe fie wegen ihres Auftre- hat alle ihre Stellungen behalten. Die franzöſiſchen 
tens um Verzeihung baten, ihr eine Ovation dar- Truppen haben gegen Vernon die Offenſive ergriffen 
brachten und bis nach Paris begleiteten, damit ihr und einen Provianttransport dem Feinde, welcher 
kein weiterer Unfall zuſtoße. Frau v. Rothſchild (ſie von Pacy nach Mantes ging, weggenommen. Die 
iſt eine Tochter des Wiener Rothſchild, war die] Bedeckungsmannſchaft ergriff nach einem leichten Ge- 
Nichte ihres Mannes und iſt ungefähr 55 Jahre alt) fechte die Flucht. Das Eure-Thal iſt frei. Im 
ift eine ſehr mildthätige Frau. Oſten iſt das Ognon⸗Thal gleichfalls frei und ſcheint 

Brüſſel, 23. November. Nach hier eingegan-|die Bewegung des Feindes gegen Lyon aufgegeben 
genen Berichten aus Like iſt General Faidherbe an zu fein. 

Stelle Bourbaki's zum Kommandirenden ernannt Brüſſel, 23. November. (Ballonnachrichten.) 
worden. ’ Paris, 19. November. Seit zwei Tagen beſchießen 

Genf, 23. November. Die hier eingetroffenen die Preußen die Genie-Arbe ten vor dem Fort Jvryz 
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im Inſeratentheile dieſer Nummer befindliche Bekannt- 
machung des Direktoriums der Berlin-Stettiner Eiſen 
bahngeſellſchaft, nach welcher wegen angeordneter 
außerordentlicher Truppentransporte die Annahme von 
Gütern, mit Ausnahme von Eilgut, auf Station 
Stettin bis auf Weiteres ſiſtirt werden muß, noch 
beſonders aufmerkſam. — Wie verlautet, werden auch 
von den bieſigen Erſatzbataillonen reſp morgen und 
in den nächſten Tagen mehrere Tauſend Mann nach 
dem Kriegsſchauplaße abgehen. 

— Vom pomm. Huſaren-Regiment (Blücherſche 
Husaren) Nr. 5 haben ferner das Eiſerne Kreuz er⸗ 
balten: Oberſt-Lieutenant und Kommandeur Freihert 
v. Salmuth, Nittmeifter v. Rudorff, Premier-Lieut. 
v. Gottberg, Premier-Lieutenant v. Brockhuſen, Se⸗ 
konde-Lieutenant Otto v. Zipewiß, Sekonde-Lieutenant 
der Reſerve Bothe, Unteroffizier Ernſt Dettborn, Hu⸗ 
ſar Heinrich Hollſiein, Huſar Friedrich Genntrich, 
Huſar Michael Schulz, Huſar Friedrich Jahnke. 

— Wie die „N. St. 3." hört, hat Se. Maj- 
der König angeordnet, daß die kriegsgeſangenen Mo 
bilgarden des Elſaß, welche dort Grundbefiger find 
und ſich durch Revers damit einverſtanden erklären, 
daß ihr Beſiß der Konſiskation unterliegen ſolle, wenn 
fie gegen deutſche Truppen die Waffen wiederum er“ 
greifen, aus der Kriegsgefangenſchaft entlaſſen wer“ 
den dürfen. 

— Der Hauptmann Leo von der 2. Art.-Brigade 
iſt zum überzähligen Major befördert. 

— Der Miniſter der Unterrichts-Angelegenheiten 
hat genehmigt, daß Frauen und Jungfrauen, wel 
ſich die erforderlichen Kenntniſſe in den neueren Spra⸗ 
chen angeeignet haben und ſich die Qualifikation zum 
Unterrichten in denſelben zu erwerben wünſchen, 
Prüfung in dieſen Fächern ablegen dürfen, ohne uf 
gleich in den allgemeinen Schulwiſſenſchaften geprüf 
zu werden. Die Prüfung iſt mündlich und ſchriſt 
lic, wobei die allgemeine wie pädagogische Bildung 
in geeigneter Weiſe zu erforſchen und auf bie 
thodik des Sprachunterrichtes ſpeziell einzugehen be 
Die praktiſche Befähigung wird durch eine Lehrprob 
ermittelt. In dem Zeugniſſe iſt das Maß der na 
gewieſenen Befähigung auszudrücken. in 

— Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr brach 10 
einem hölzernen Arbeitsſchuppen auf dem linke a 
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Wege nach Grünhof belegenen Holzhofe des Zimmer- 
meiſters Eduard Schönberg Feuer aus, durch wel⸗ 
ches der Schuppen, in welchem ſich gleichzeitig die 
Wohnung des Aufſehers befand, total eingeäſchert 
wurde. Bedeutende Holzvorräthe ſowie die geſammte 
bewegliche Habe des Aufſehers wurden ein Raub der 
Flammen, indem die Feuerwehr vollauf zu thun hatte, 
der weiteren Ausdehnung des Brandes Einhalt zu 
thun. Der Schade wird auf mindeſtens 4000 Thlr. 
veranſchlagt. Wie das Feuer entſtanden, iſt noch 
nicht ermittelt. 

— In der 2. Abtheilung des 1. Wahlbezirks 
wurden heute die bisherigen Stadtverordneten Dr. 
Sievert und Zimmermeiſter Kämmerling wieder- 
und der Rechtsanwalt Maſche neu gewählt. Zwi⸗ 
ſchen den Herren Zimmermeiſter C. F. Paepke und 
Dr. Scharlau muß eine engere Wahl ſtattfinden, 
da keiner von beiden die abſolute Majorität erhalten 
hat. — Stimmberechtigt waren 438, erſchienen aber 
nur 64. 

— Bei der hieſigen Polizei iſt die Nachricht 
von einem ſehr bedeutenden Diebſtahl eingegangen, 
welcher in der Nacht zum 23. d. M. in dem Waa⸗ 
venlager von S. G. Schletter in der Königsſtraße 
Nr. 3 zu Berlin mittelſt Einbruchs verübt worden 
und bei welchem für etwa 6000 Thaler Seiden⸗ 
waaren entwendet ſein ſollen. Auf die Ermittelung 
der Diebe ift eine Belohnung von 100 Thaler aus- 
eſetzt. 

15 — Geſtern wurde in der Oder zwiſchen den 
Fiſcherdreweln die Leiche des ſeit einigen Tagen ver⸗ 
mißten biefigen Arbeiters Karl Vallenthin gefun⸗ 
den und nach dem Krankenhauſe geſchafft. 
maßlich iſt V. durch eigene Unvorſichtigkeit ertrunken. 

— Es geht von Herrn Louis Aſch, untere 
Schulzenſtraße Nr. 20 an uns das Erſuchen, die 
geehrten Eltern, Vormünder und Vorſteher von Wohl- 
thätigkeits⸗Vereinen wie alljährlich darauf aufmerk⸗ 
ſam zu machen, die Beſtellungen und Einkäufe zu 
Feſtgeſchenken in Herren- und Knaken-Garderoben ge- 
fälligft jo früh als möglich zu machen, da es im 
beiderſeitigen Intereſſe liegt, Jeden vollſtändig zu be⸗ 
friedigen. 

\ Scholwin, 23. November. Am vergan⸗ 
genen Sonntage feierten die Samuel Bartelt 'ſchen 
Eheleute hierſelbſt das ſeltene Feſt der goldenen Hoch⸗ 
zeit. Die kirchliche Feier fand gleich nach dem Gottes⸗ 
dienſte im Beiſein aller Kirchenbeſucher ſtatt. Nach 
einer erhebenden Anſprache des Pfarrers wurde dem 
Paare von demſelben eine Prachtbibel als Geſchenk 
von Ihrer Majeſtät der Königin-Wittwe überreicht. 
Beide Alten erfreuen ſich noch beſter Geſundheit. 

Greifenberg, 23. November. Vor Kurzem 
verbreitete ſich das Gerücht, daß ein Frauenzimmer 
in Zitzmar heimlich geboren und das Kind getödtet 
habe. Am Montag hat nunmehr das betreffende 
Mädchen vor dem Gerichte, nach längerem hatnäckigen 
Leugnen, das Verbrechen geſtanden und ausgeſagt, die 
Leiche in einer näher bezeichneten Wurth unter einem 
Baum vergraben zu haben. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fraal. Emma Lübl: mit dem Kaufmann 
Herrn A. Backheiſer (Bewerdick). 
Giporen: Ein Sohn: Hera Magdeburg (Stettin) — 
Eine Tochter: Herrn C. F Wendt (Steitin) 
Senorbru: Herr Philipp Salomon (Stralſund). — 
Frau Nitz geb. Griffnow (Stettin). — Tochter Bertha 
des Herrn R. Juſt (Stra ſund). 


Kirchliches. 
Am Sonntag, ben 27. November werben in den dieſfigen 
Kirchen prebiqtu: 
Herr Prediger Dr. Mathieu aus zn um 
8%, Uhr. (Gaſtpredigt.) 
Herr Konſiſtorialrath Kleedehn um 10%, Upr. 


Muth 


+ Greifswald, 23. November. Dem in der 
letzten General⸗Verſammlung des hieſigen Vorſchuß⸗ 
Vereins erſtatteten Berichte entnehmen wir, daß der 
Geſammtumſatz im III. Quartal 154,521 Thlr. be- 
tragen hat. In den erſten 3 Quartalen betrug der⸗ 
ſelbe 426,461 Thlr. (circa 50,000 Thlr. mehr als 
im gleichen Zeitraum des Vorjahres.) Der Krieg 
hat beſonders ungünſtigen Einfluß auf die Vereins- 
geſchäfte nicht geübt, insbeſondere ſind Kapitalkündi⸗ 
gungen in außergewöhnlichem Umfange nicht erfolgt. 
Im Gegentheil hat ſich der Beſtand der Darlehne 
von 65,170 Thlr. auf 75,146 Thlr. im III. Quartal 
erhöht. Nur der Beſtand der Spaareinlagen hat ſich 
von 64,121 Thlr. auf 51,440 Thlr. vermindert, 
was ſeine Erklärung theils darin findet, daß größere 
Summen, um höhere Zinſen zu erzielen, auf Dar- 
lehns⸗Konto umgeſchrieben find, theils darin, daß die 
mit jedem Kriege verbundenen Verkehrsſtockungen noth⸗ 
wendiger Weiſe zur Aufzehrung früher gemachter Er⸗ 
ſparniſſe führen. An Betriebs -Kapital hat es dem 
Verein während des Krieges ſo wenig gefehlt, daß 
er ſich bei der norddeutſchen Bundes anleihe mit einer 
Zeichnung von 5000 Thlr. hat betheiligen können. 
Nach Allem, was Seitens des Vereins⸗Direktors mit- 
getheilt wurde, verſpricht der Rechnungsabſchluß des 
Jahres 1870 ein ſehr günſtiger zu werden. Von 
den mit dem Jahresſchluß ausſcheidenden Mitgliedern 


ſelben, Sekretär Martens, wieder gewählt, an die 
Stelle des Kaufmann Hartmann und des Schneider⸗ 
meiſter Meyer, die Kaufleute J. C. Otte und Ed. 
Gäde. Der Vorſtand verdient ganz beſondere An⸗ 
erfennung für die höchſt zumſichtige Leitung der Ge⸗ 
ſchäfte während der Zeit der kriegeriſchen Verwicke⸗ 
lungen. 


i 


| Aus Stolp, 17. November, ſchreibt man der 
„Kr.⸗Ztg.“: In einem Berichte des Berliner „Frem⸗ 
denblattes“ finden wir die gelegentliche Erwähnung 
eines hinterpommerſchen Edelmannes, der troß feines 
vorgerückten Alters mit allem Eifer in beſcheidener 
Stille ſeinen Liebespflichten ſich hingiebt. Wir finden 
nämlich dort in dem Berichte eines Reiſenden vom 
Kriegsſchauplaße die Stelle: „ Wie viele 
Menſchen treffen ſich hier draußen unvermuthet wie⸗ 
der! So traf ich in Stenay den Rittergutsbeſißer 
v. Dorne-Bozepol aus dem Lauenburger Kreiſe 
in Pommern, welchen ich früher bereits in Saarlouis 
im Kriegs-Lazarethe als Johanniter thätig gefunden 
hatte. Es iſt ſo viel gegen die Johanniter, auch mit 
Unrecht, gejagt und gejchrieben worden, daß ich mit 
Vergnügen die Gelegenheit ergreife, die aufopfernde 
und raſtloſe Thätigkeit des genannten Herrn zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß zu bringen, deren Verdienſt um jo 
höher anzuſchlagen iſt, als Herr v. D. bereits den 
ſechsziger Jahren nahe iſt.“ — Um der vielen Freunde 
willen, welche der ſo Gerühmte beſizt, möchten wir 
dieſe Stelle reproduzirt ſehen, nicht aber ohne Hinzu⸗ 
fügung noch einer anderen Nachricht, die wir hier 
ſelbſt geben: Herr v. Dorne iſt bei dem Ueberfalle, 
welchen die Garniſon von Montmedy gegen das 
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| In Subhaſtationsſachen. 

29. Nov. Kr.⸗Ger.⸗Deput. Urcermunde. Da: zur Kon⸗ 
kur-maſſe des Kaufm nus Alfred Lönnies gehörige 
Wohnhaus Nr. 21 nebſt Garten Nr. 15 und Scheu ze 
Nr. 3a daſ lbſt. 

1. Dez. K..⸗Ger.⸗Lomm. Treptow a. R. Die in Güs⸗ 
laſſshagen vefp | in Grünhaus belezenen Grundſtücke 
des Krügers Heinrich Karen zu Gützlaffshagen. 

2. Dez. Ke.⸗Ger. Anklam. Das in der Paukſtraße Ne 


515 daſelbſt belegene Grundſtücke des Schneiders Alb. | 


Reppin. 

2. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Gollnow. Die daſeldſt belegenen 
Grundſtücke des Fleiſchermeiſters Ehmke und deſſen 
Shine, beſtehend in den Plänen 18 1b. c. u. 131b c. J. 


des Verwaltungsrathes wurde der Schriftführer 


Termine vom 28. Novbr. bis incl. 3. Dezb e. 


preußiſche Etappen⸗Kommando in Stenay ausführte, 
glücklich gerettet worden, obwohl er nicht blos in der 
Gefahr, mitgefangen zu werden, ſich befand, ſondern 
auch durch feindliche Kugeln in ernſte Lebensgefahr 
gerieth; er dankt es weſentlich der aufopfernden Mühe 
ſeines franzöſiſchen Hauswirths, dieſen Gefahren jchließ- 
lich entgangen zu ſein. 
Vermiſchtes. 

— Ueber die Behandlung der Wunden ſchreibt 
Prof. r. v. Nußbaum, der für ſeine außerordent⸗ 
lichen Dienſte das eiſerne Kreuz erſter Klaſſe erhalten 
hat, aus Orleans unterm 24. v. Mts.: Wenn ich 
gefragt werde, wie ich Schußfracturen und übel aus⸗ 
ſehende Schußwunden überhaupt verbunden wiſſen 
möchte, ſo laſſe ich gar keine Wahl, ſondern empfehle 
aufs Dringendſte den Karbolſäure-Verband. Man 
taucht ein Stückchen Lint in die mit einigen Tropfen 
Waſſer verflüſſigten Karbolſäure⸗Kryſtalle, ſtopft dieſen 
Lint, nachdem die Wunde von fremden Körpern und 
loſen Knochenſplittern gereinigt iſt, in die Wunde, läßt 
ihn 1 bis 2 Minuten liegen, zieht ihn dann heraus und 
breitet ihn über die Wunde aus. Das Blut der 
Wunde hat den Lint klebrig gemacht, ſo daß er ganz 
gut hält. Ueber dieſen Lind legt man ſodann Sta⸗ 
niol oder das engliſche Oiled Silk, eine Art Wachs⸗ 
taffet; dann bringt man die paſſenden Schienen oder 
Streckapparate an, die eben zu Gebote ſtehen, bei 
ſtarker Eiterung kann das ausgebreitete Lintſtückchen 
nicht liegen bleiben, ſondern muß jetzt täglich, wäh⸗ 
rend ſanft extendirt und kontraextendirt wird, die 
Wunde mit einer ganz leichten, wäſſerigen Karbolſäure⸗ 
Solution (1: 50) ausgeſpritzt und mit Lint wieder 
verbunden werden, welcher in eine Solution getaucht 
ward von ein Theil kryſtalliniſcher Karbolſäure und 
ſechs Theilen Leinöl. Dieſe ölige Solution iſt das 
Mittel, welches in der That für Spitäler nicht hoch 
genug zu ſchätzen iſt. Die Wunde iſt bedeckt, wird 
nicht trocken, wird nicht zu ſtark geäzt, kann granu⸗ 
liren und die Des infettion iſt eine vortreffliche. Nach⸗ 
dem man weiß, daß Pilze und Infuſorien es ſind, 
welche unſeren Bleſſirten das Leben rauben, nachdem 


man weiß, daß die Karbolſäure dieſe niederen Orga⸗ 71 


niſationen ſicher tödtet, ohne der Wunde zu ſchaden, 
jo nenne ich es geradezu unverantwortlich, wenn Kar- 
bolſäure erreichbar iſt, ſelbe nicht anzuwenden. Vor 
Allem aber iſt die Charpie und wenn man eine Spritze 
bei der Hand hat, auch der Schwamm zu vermeiden. 
Es geht mir immer ein Stich durch das Herz, wenn 
ich Schufwunden oder gar Amputationswunden mit 
trockener Charpie bedeckt finde. Etwas Schlechteres, 
ſagte mir Ober⸗Medizinalrath v. Pettenkofer vor 12 
Jahren ſchon, kann nicht gefunden werden. Ich ließ 
mir dieſe Warnung auch geſagt ſein und habe die 
Charpie ſeither ſehr gemieden. Charpie wie Schwämme 
ſind ſehr poröſe Körper, welche alles Schlechte raſch 
aufnehmen und Zerſetzungsprodukte vermöge ihrer enor⸗ 
men Oberfläche ſehr begünſtigen. Abgeſehen von dieſer 
gefährlichen Poroſität iſt die Charpie an und für ſich 
etwas ganz Unreines und Ekelhaftes. Was waren 
dieſe Leinfäden nicht ſchon Alles, bevor fie Charpie 


58% 2 : 
Wekaune machung. 

Zur Abgabe der Offerten in Betreff der Lieferung des 
Brodes für die hieſigen gerichtlichen G fangenen während 
des Zeit aums vom 1. Januar bis 31. Dezember 1871, 
iſt ein Termin 


auf den 1. Dezember d. J., 
Nachmittags A Mir, 


vor dem Gefingsiß-Infpettor Sommer i. Gefängniß⸗ 
Infpeitions» Bureau, Eliſabethſtraße Nr. 1, anberaumt, 
wozu Unternebmungeluſtige eingeladen werden. 

Die PIE können täglich. Ziorgens von 9 bir 
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, im Im: 
ſpekt ons⸗Bureau eing : ſeben werden. 


wurden: Hemden, Leintücher, welche ſo und ſo viele 
Typhusſtühle vielleicht aufnahmen, dann ſchnitt man 
endlich Kompreſſen daraus, die oft und oft von Eiter 
beſchmutzt waren und wieder gewaſchen wurden, end⸗ 
lich zupften die Kranken mit ihren feuchten Händen 
im ſtinkenden Krankenſaale Charpie daraus, welche 
kürzere oder längere Zeit im Krankenzimmer liegt, bis 
ſie endlich durch und durch vergiftet auf die Wunden 
gelegt wird. Giebt es auch Charpie, deren Lebens- 
geſchichte etwas beſſer iſt, ſo wird man doch nicht 
leugnen können, daß Tauſende von Kranken täglich 
Charpie zupfen und mein ſo eben gegebenes Bild ein 
wahres iſt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Baugy, 24. November. Die Belagerung von 
Thionville hat vorgeſtern begonnen, die Feſtung wird 
aus 76 Geſchützen beſchoſſen; die Stadt brennt ſeit 
vorgeſtern Nachmittag. — Die Avantgarde der Ka⸗ 
vallerie-Diviſton Graf Groeben unter Oberſt v. Lü⸗ 
deritz hat geſtern Nachmittag bei Le Quenel eindglüd- 
liches Gefecht gegen franzöſiſche Mobilgarden aus 
Amiens beſtanden, welche in wilder Flucht zurückge⸗ 
trieben wurden. Graf Wartensleben. 

Verſailles, 24. November. Der Großherzog 
von Mecklenburg ſetzt heute ſeinen Vormarſch fort; 
Rekognoscirungs Gefechte haben bei Neuville bois 
commun und Maizieres ſtattgefunden. 

v. Podbielski. 

Metz, 24. November. Soeben hat Thionville 
kapitulirt; die Uebergabe erfolgt morgen um 11 Uhr 
früh. . RE 

Börfew Berichte 

Stettin, 25. November. Wetter leicht bewölkt. 
Temperatur + 8 R. Wind SW 

Weizen wenig verändert, loco per 2125 Pfd. nach 
Qualität zelter 60—77 , ungar 69-75 , 83. 
bis 85pid. gel er per Novem e 80 5% bez, per No⸗ 
vember⸗Dezemder 80 dez, 79 „ Gd., per Frühjahr 

TU 32 bez., Br. u. Gd., Mai ⸗ Juni 78 % 3% 
Br. u Gd. 

Roggen behauptet, loco per 2000 Pfd. nach Dur 
lität 50 51 / , feiner 52 5% bez., per Nov mber 
52 & bez u. Ir, per Frühjahr 53¼, /, 12 » bez, 
per Mai Jani 54 % Gd., 541 Br. 

Gerſte ſtill, per 1750 Pfd. loco 36 40% . 
nach Qualität. 

Haf 7 leco matter, loco per 1300 Pfd rah Qua⸗ 
lität 29 bis 30 , 47⸗ bis 50pfd. per Frühjahr per 
2000 Bid 49 & bez 

Sroſen ſtill, per 2250 Pfd. loco nach Qual. Futter ⸗ 
49—51˙½ 74 nom, Koch⸗ 5457 ½ Ag, Frühjahr 
Futter- per 2000 Pfd. 49 ½ N bez. 

Rü öl beha ptet, loco 14% % Br., per N 
vember, November⸗Dezem er u. Dezember⸗Januar 4% 


Be, 1 Gd., Apr Mai 2 2 Re ez. September ⸗ 


Oltober 23 %% eo 
75 


dez + 4 Br. 


Petroleum 2 77 Kg Br., per November A 


Tg Ye. 
Spiritas flauer, luco per 100 Litre & 100 Srozent 
ohne Faß 16½ M bez, per November und November⸗ 
Dezember 16 % 94 Gd, Janunar⸗Februar 167 % 
Gd., Frübjahr 17% . bez u. Gd. 


BEREITET IE 
Fraxkfarter Lotterie. 


von der Königl Regierung genehmigt, 
Gewinne Fl. 200,000, — 100,000, — 50,000 
— 25,000, — 20,000, — 15,060, — 12,000, 
— 10,000, — 6000, — 5000, — 4000, — 3000. 
2000, — 1000 etc. 


Original-Loose I. Klasse zu amtlichen 


Preisen: 
Ein viertel Original-Loos à Thlr. — 26 Sgr. 
Ein halbes „ ee Be 
Ein ganzes 


Vormittage 9 Uhr u. Nachm. 2¼ Uhr Leſe⸗Gottesdienſt. 


3. Kr.⸗Ger. Anklam. Das im Anklamer Areiſe belegen‘, 
dem Gutsbeſitzer Adolph Stein gehörige Gut Rat rebur. 

3. Dez. Kr.⸗Ger.⸗Deput. Pasewalk. Die dort vor dem 
Anklamer Thor belegene, mit einem Wohubauſe er⸗ 
baute Parzelle Nr. 582 der verezel. . 

loegen geb. Ziehen. 

3. 5 8 S4 Lemm Tr⸗ptow a. T. Das iu 
Clazow bele zene, dem Stellmacher Fr. Eggebrecht 
gehörige Acker⸗ und Wieſenſtück. 

In Konkursſachen. + 

28. Nov. Kr.»Ger. Stettin. Erſter Aumelde⸗Schlußtermin 
im Konf. über das Verm. des Kaufmanns Gaſtav 
Leopold Schittke hier. 


err Confiſtorialrath Carus um 5 Uhr. | 
2 Nachm. 2 Uyr Gottesdienſt für die Jugend. | 
Herr General-Superintendent Dr. Jaspis. 
Die Beichtandacht am Sounabend um 6 Uhr hält 
Herr Konfiftorialrath Carus. 
Am Dienſtag, Abends 6 Uhr Bibelſtunde, 
In de! Jacobi» Kirche: 
Herr Paſtor Boyſen um 9 Uhr. 
Herr Prediger Schiffmann um 2 Uhr. 
= Prediger Pauli um 5 Uhr. 
ie Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Pauli. 


Z der n bung e e 28. Nod. Kr.-Ger »Deynt. Paſewalk. Zweiter Prüfungs- 

— . | termin 2 Konk. ge das Bern. des Kaufmanns 
5 anz Witte daſeldſt. 

eee 29. 5 Kr.⸗Ger. See Termin zur Ver andlung 
Beſchlußfaſſung üver einen Akkord im Konk. über 
das Gefellſchaſtsverm. der Kaufleute Ernft Adolph 
Bernhard Alexander Wilhelm Bagger, Joel Emil 
Hirſchberg zu Stettin und Julius Friedrich Cöriſtian 
Caſtonier Bagger zu Eopeubagen. 


Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Friedrichs. 
In der Peter: und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Hoffmann um 9%, Uhr. 
Herr Superintendent Hasper um 2 Uhr. 


Die Beichtandacht am Sonnabend um I uhr halt 3. Del. Kr. Ger. Stettin. Erler Aumelde-Shlußtermin 
Herr Prediger Hoffmann. 5 ; 5 0 : 
= 25 der 0 5% h. 2 | — 158 über das Verm. des Kaufmenns B. Fürſten 
er ee Termin zur Verhandlung und Befhlußfsffung über 
iger Pfundheller um 5 Uhr. : i - 
Dt Bar am Enten um 2 Uhr hält einen Akkord im Klekderhäudler Beradt'ſchen Lenlurſe. 
err Paſtor Spohn. „Fc T0T0T0V0B„wX!!; AT 
In der St. Eukas-Rirche: Bekanntmachung. 
Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr. Die Speiheabgänge aus der hleſigen gerichtlichen Ge⸗ 
Herr Previger Friedländer um 6 Uhr. fangenen-Antalt während des Jahres 1871 ſollen dem 
en Tornei im Betſaale: DReifbietenden überlaſſen werden. Zur Annahme der 
Um 4½ Uhr ne i in Bethanien: Offerten iſt ein Tera in 
en · To 5 
Herr Paßtor Bramesfeld um 10 Uhr. auf den 2. Dezember d. J., 
Herr Paſtor Bramesfeld um 6 Uhr. Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem Gelängniß-Iufpeltor Sommer im Juſpektions⸗ 


0 i 1 10% us 
int t ner um r. 

F In Züllchow: > 

Herr Prediger Hübner um 9 Uhr. 

Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 


Bureau, Eliſabethſtraße Nr. 1, anberaumt, wozu Uuter⸗ 
nehmungeluſtige eingeladen werden. 
Stettin, den 10. November 1870. 


Königliches Kreisgericht. 


Stettin, den 10. November 1870. 


Königliches Kreisgericht. 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


” ” n n 1 n 
gegen Einsendung des Betrages oder Nach- 
nahme bei dem Haupt-Collecteur 
A. Horix, Berlin, Werderscher Markt 4. 


* 
Frankfurter Stadt-Lotterie, 
von der Königl. Preuß. 60600 OrmERmuEEN 
w nne: 1. 200,000. 100,000, 50,00, 25,000, 
> | 20,000, 15,000, 12,000, 10,000, 6000, 5000, 4000, 3100, 
Wegen ſoeben angeordneter außerordentlicher Truppen | 2000, 1000 u. f. w. 


Transporte, durch welche der bisherige Wagenmangel Original. Looſe zur 1. Klaſſe zu 
noch erheblich vergrößert wird, muß die Annahme ven Prriſen, Yı Loos a 3 13 Sr: 


den plaumäßigen 
½ Loos a 1 


Gütern, mit Ausnahme von Eilgut, auf Station Stettin 22 Mr, 1 Loos a 26 Gm find vorrätbia bei 
bis auf Weiteres ſiſtirt werben. Curl Hahn, 
Stettin, den 24. November 1870. Bublitz, 
Direktorium | vangeſtraße. 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Zenke. 


n Noten! Billig Yun 
= 20 Opernpotpourri zuſ. nur 
38 Tänze, voll ändig, zuf. nur 
40 Natiouallieder aller Völker zuſ. nur 
2000 der uenefien Lieder zul. 
12 ber beliebteſten Salou-Compoſitiouen zuſ. 
29 Tänze für die Violine zus. 
Opern⸗Album, 6 Opern enthaltend 
Muſikaliſcher Hausfreund, 12 Piecen enth. 
Des Hianiſten Hausfreund, 11 Piecen enth. 
Walzer⸗Album, von Fauſt und Godfrey 
Sroßes Hamb. Tanz⸗Alzum 60 Zeiten 
Jugend Album, 30 leichte Pieceu enth. 
3 lle 12 Sammlungen zuſ. nur 10 
Sarautie für Neu, tadellos, 
elegant und complet. 


5 B. Loewe, Ruftlalten-Erport, 
‚Semburg. 


Stein. Kutseher. 


Zu der in nächſter Zeit begiumen- 
den Ziehung 


I. Classe der 
Hönigl. 


Preuss. Loterie 


verkauft und verſende gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung 

des Betrages Autheilſcheine in geſetzlicher Form zu 
nachſtehenden billigen Preiſen: 5 

1½ Loos-Antheil In ‚8 Yıs Ya > 

8% 4 2 i & 15 und 

1% für alle 4 Klaſſen gültig mit 1 . 85 

Stettin. 


G. A: Kaselow, 
Miitwochſtraße 11—12. 


Sas 


t 


* 


S 


er ee 


Wichtig 


8 


Schulverſäumnißliſten E 
ſtets vorräth 


für alle Eltern, 


und Erzieher. 
Bei der bevorſtehenden Weihnachtszeit 


erlauben wir uns auf das in unſerem 


Verlage in zweiter Auflage erſchienene, 
amtlich empfohlene 

Kritiſche Jugendſchriften⸗ 

Verzeichniß, 
ganz beſonders aufmerkſam zu machen. 

Unter den vielen günſtigen Recenſioneu, 
die uns über daſſelbe vorliegen, führen 
wir nur die der G. Zt. an, die unter 
andern ſagt: 

„Einen unbeſtrittenen Werth hat das kritiſche Jugend⸗ 

ſchriften⸗Verzeichniß herausgegeben vom pädagogiſchen 

Verein in Berlin. Es if eine nicht zu unter» 

ſchätzende ſchwierige Aufgabe für Eltern, ihren Kindern 

eine paſſende Lektüre auszuwählen, da gehaliloſe und 
entfittlihenbe Jugendſchriften nicht weniger nad. 
theilige Einflüſſe auf die Kinder⸗Erziehung ausüben 
als böſer Umgang. Der vorgedachte Verein hat es 
nun übernommen, ein Verzeichniß zu liefern, das 
nur die Titel folder Jugendſchriften enthält, die ber- 
ſelbe nach gewiſſenhafter Prüfung als empfehlens- 
werth befunden hat. Gleichzeitig iſt jedem Buchtitel 
der kurze Inhalt, ſowie ein Vermerk für welches 

Alter und ob für Knaben oder Mädchen dieſe Schrift 

ſich beſonders eignet, beigefügt, fo daß das Werkchen 

ein trefflicher Rathgeber beim Kaufen von Jug end⸗ 
ſchriften ſein wird.“ 

Daſſekbe koſtet 15 Sgr. und iſt durch 
jede Buchhandlung, ſowie direkt zu be⸗ 
ziehen. 

Ferd. Geelhaar's Buchhandl. 

(J. Münich) 
in Berlin, Breiteſtr. 23. 


Eine in der belebtefien Gegend der Stadt Landsberg 
a. W. bisher betriebenes Vietnalien⸗Geſchäft iſt unter 
vortheilhaften Bedingunzen zu verpachten, auch kann das 
Grundſtück des Verpächters mit angekauft werden. 

Selbſtreflektanten erfahren das Nähere mündlich, auch 
auf Wunſch ſchriſtlich durch 

Kempfert in Laudeberg a. W., 
Richtſtraſe Nr. 17. 


Kirchenbücher, 


Formulare zu Tauf⸗, Traus, Todten⸗ 
büchern, Kirchenvermoͤgenstabellen, Frage⸗ 
bogen ſtets vorräthig bei 


R. Grassmann. 
ig bei 
R. Grassmann. 


HET 


$; 32 


8 


Portrait-Büsten 
lebensgross. 


König Wilhelm, 


Kronprinz Friedrich Wilhelm, 
Prinz Friedrieh Carl, 
Bismarck, 

Moltke, 


ganz neu zum Geschenk sich eignend. 
Die Wacht am Rhein, von 3 Fuss Höhe, 

empfehle ich in sehr guter Ausführung zu 

billigen Preisen. 


St. Biagini, 


Fischersttasse 29. 


Fiſcher⸗Netze 


klafterweiſe, in ſämmtlichen Gattungen, empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen. 
Danzig. Eugen v. Knobelsdorff. 


Velour⸗Damentuch 


zu Kleidern, 2 Ellen breit, in den neueſten ſchönſten Farben 
verkaufe die Berliner Ele von 27 1 Sgr. 


au. Proben franko. 


Rawetzky 


in Sommerfeld. 
Reines 


klares Petroleum 


in Fäſſern, quartweiſe und ausgewogen, empfehle zu den 
billigſten Stadtpreiſen. 
Wilhelm Pigard, 


Breiteſtraße 61. 


Schön⸗ U. Schuellſchreiben 


lin 6—10 Lectionen! 


von 


H. Kaplan. 
Die ſich täglich ſteigernde Theilnahme der Schüler an 
meinem Schreib unterrichte veran laßt mich, meinen biegen 
Aufenthalt um einige Zeit zu verlängern. Demnach er⸗ 
uche ich diejenigen Damen und Herren, welche eine ſchöne 
fte Haudſchrift binnen 6—10 Lectionen gründlich er ⸗ 
leruen wollen, ſich ho bei mir zu melden. 


Kaplan, 
Mönch enſtraße 27—28 (bei Herrn Steinbrink). 


in 


Lehrer Wichtig für Bücherfreunde! 


r 


Dichter, Prachtband mit Goldſchuitt. Alle 3 Werke 
2 , — Maleriſche Naturgeſchichte 
der 2 


Unter Garantie für neu, 
complet, fehlerfrei, zu herab⸗ 


geſetzten Spottpreiſen. 

Der illuſtrirte Hausfreund, Scherz und 
Eruſt zur Unterhaltung und Belehrung, 2 Bd. mit 140 
ſaubern Stahlſt. und Illuſtrationen. 1870 nur 18 Me 
— Gefchichte der Kriege Preußens gegen Oeſter⸗ 
reich von 1740 bis 1866. 20 Theile, gr. Oktav mit 
20 Stahlſt. 35 . — Der große deutſche Anek⸗ Alle 4 Werke zuſ. 2 Das 6. u. 7. Buch Moſis, 
dotenſchatz in 1000 humoriſtiſchen Anekdoten, Erzäh⸗ das it Moſis magiſche Geiſterkunſt, das Oeheimaiß aller 
lungen, Gedichten, Puffs zꝛc. 10 Bde., gr. Oktav 1 e Geheimniſſe, wort- und bildgetreu nach einer alten Hand⸗ 
Neuer Venusſpiegel mit Kupfern (verſiegelt), 1 % — ſchrift d. Papſtes Gregor, in 33 Kupfertafeln, ſammt einem 
Polizei⸗Gegeimniſſe u. der Jeſuit, höchft intereſſ. wichtigen Auhauge. Ladenpreis 10 %, für nur 3 
Roman aus der Neuzeit. 5 Ode., 1 * (Schönheits- (Sehr felten und hochſt intereſſaut.) Paul de Kocks 
Album, 24 Photographien von Frauengruppen, ſehr humoriſtiſche Romane, 50 Theile mit 50 fanberen Bildern, 
elegant, 2 % — Der Eheſpiegel (verſiegelt), 15 Ar 2½ 4 Flygare Earlen u. Friederike Bremer, 
Die Damenwelt unter dea leichtfertigen Herzog von ausgewählte Romane, 38 Bändchen, 40 Hr — Feruer 
Orleaus 1 % — Moderne Sünden. 3 Bde. 1 . Gedichtbncher, ſaͤmmt⸗ 
Geſchichte des Rabbi Joſchnah Ben Joßtef 
Hanootzri, genannt Jeſu Chriſtus. Einzig wahr⸗ 
hafte Geſchichte des großen Propheten von Nazareth 
2 Bände groß Oktav, D. Sehr ſelten 
nud höoͤchſt intereſſant! Hogarth's ſämmtliche 
Bilder mit der vollſtändigen Lichtenverg'ſchen Erklärung 
mit circa 100 Stahlſtichen Prachtband 3½ ZZ Er 
holungsſtunden, belehrende Unterhaltung in Geſchichten 
Erzählungen. 360 Seiten ſtark, gr. Oct. mit Abbildungen, 
Nur 15 5 Die Schweiz, maleriſch u. romantiſch, 
mit 78 feinen Abbildungen 25 Ar Weber's De⸗ 
mokritos. Neue eleg. Ausgabe. 2) Saphir's humoriſt. 
Schriften. Beide Werke zuſ. 40 . — Zſchokkes 
hnmoriſt. Novellen, 3 Bde. 42 . Rafael⸗Album mit 
24 prachtvollen Photographien Rafaelſcher Meiſterwerke, 
elegant gebunden mit Goldſchnitt 2½ % Sophie 
Schwartz, Romane aus dem Schwediſchen, 118 Bände, 
3.96 28 Y 1) Shafefpeare's ſämmiliche Werke. Fe gabe für geübte Spieler, 16 eleg. Salou. Compoſttionen 
Illuſtrirte neueſte Ausgabe in 12 Banden m. Stahlſtichen. enthaltend, 1 . Großes Hamburger Tanz⸗ 
Ju reich vergoldeten Prachtbänden. 2) Schiller⸗ Denkmal, Album für 1871, das größte eriſtirende, 60 Seiten 
eg ag 5 era ar 5 — Sr 98 ſtark, 1 , daſſelbe für 1870 ebenſo ausgestattet 1 
oſtet im Ladenprei 2 , beide Werke zul. alzer⸗Album, 6 der beliebteſten drillauten Walzer 
— Alexander Dumas Romane, hübſche deutſche er { 4 ; 
Kabinets » Arsgabe, 128 Bände, 4 % — Eine der beliehteſten Operumelodien, nur L. 30 ver neneſten 
andere Welt, von Plinius dem Jüngſien, mit vielen deliebteſten Tänze, einzeln 2%, Sr, Inf, nur 1 Ak 
Illuſtrationen, den berühmten Bildern von Grand» Die Helfiedteften Opern d. Gegenwart: Robert, Norma, 
ville, großes Prachtwerk, 36 Gr — Edelſteine dent. Stradella, Regimentstochter, Hugenotten, Trubadour, Tra⸗ 
ſcher Kunſt und Dichtung in Wort ud Bild mit 24 viada, Freiſchütz, Blaubart, Rigoletto, Fauſt, Martha. 
brillanten Kunſtblättern (jedes ein Meiſterwerk), vielen Alle 12 zuſammen nur 2 Kg 16 der beliebteſten Salons 
Illustrationen und vorzüglichen Erzählungen. Lin großer | Compoſitionen für Piano von Aſcher, Jungmann, 
dicker Band in Quart, höchſt elegant gebunden 2% 4 Meudelsſohn⸗Bartholdy Richards u. . w. Ladenpreis 4 
— Bibliothek ausgewählter Novellen von Hack ander, & nur 1% — Daſſelbe, Neue Folge, ebeuſo brillant 
Gerſtäcker Ed. Höfer, 24 Bde. gr. Oktav, ſehr elegant zuſammengeſtellt 1 % Yugend- Album f. 1871, 30 
Ladprs. 9%, , nur 3½ n — a) Bibliothek beliebte Compoſitionen, leicht u. brillant arraugirt, pracht⸗ 
1151 e 39 Se 5 Siolionn 8 5 voll ansgeſtattet, 1 % — Feſtgabe auf 1871. Bril⸗ 
7 * 1 hiſtoriſcher] lautes Feſtgeſchenk für Jederma n, 1 — . 
Romane der beſten deniſchen Schriftſteller 12 dicke große a > „ 
Bände, Oktav. Labeupreis 15 für nur 40 Sr c) 
Neueſte Bibliothek hiſtoriſcher Romane, der beſten 
deutſchen Schriftſteller. 12 dicke gr. Bände, Oktav. Lopr. 
16 i für nur 45 Zr Walter Scott's Romane, 
deutſch, hübſche Ausg., 108 Bde. 4½ % Mythologie, 
illuſtrirte, aller Völker, 10 Bände mit mehreren 100 
Abbildungen, 35 Der Kreuzzug der Schwarzen. 
Höchſt intereſſant. 2 Bände 15 . Eugen Sue's 
Nomane, bübfhe deutſche Kabinete⸗Ausg., 128 Bde., 
nur 4 Das weltberühmte echte Düſſeldorfer 
Künſtler⸗ Album. Prachtkupferwerk erſten Ranges 
mit Text und den vielen Kunftblättern der bedeuten dſten 
Künſtler (jedes Blatt ein Meiſterwerk). Quarto. Pom - 
pöſer Original ⸗Prachtband mit Goldſchnitt 2%, 


Kupfern, 
Romane, 43 Bände,, 40 Sr — Caſanova's 'M:- 
moiren. Vollſt. deutſche illuſtr. Ausg. 17 Bde. Oktav 
5 % Das maleriſche Rheinland, 400 Seiten ſtark, 
mit 100 feinen Abbildungen 1 . 1) Cooper, Capt. 
Marryat und Ferry's ausgewählte Romane, 34 Bde 
2) Die Kaiſerbrüder, großer biſteriſcher Roman, 
einer der beſten hiſtoriſchen Romane. 4 Bde., 1200 S. 
ſtark. (Dieſes Werk allein koſtet im Ladenpreis 75 Te) 


folgende 10 auerkanut, gute u. beliebte 


Kaiſerlieder. 4 Julie Burow Gerichte. 
Sataus Leyer. Alle 5 zuſammen ſtatt Ladenpreis 6 X 
für nur 45 


1/ 
72 


Blumenwelt. 5. 


15 Sr 21 ; 
Muſikalien. 


Vierzig Lieder ohne Worte von Mendelſohn 
Bartholdy ꝛc., neue elegante Ausgabe, 11, 5 
. Weber - Album, 10 brillante Compoſttionen 
von Weber, Spohr, Meyerbeer, Tauber, Kücken zc. 
nur 1 A . Ver muſtkaliſche Hausfreund. 


2 . — Tanz Album für Violine für 1871 1, — 
Des Pianuiſten Hausſchatz, 16 brillante Original- 
Compoſitionen von den beliebteſten Componiſten: Godfrey 
Kafka, Richards, Aſcher u. ſ. w., Loprs. 4 % uur 1 


Zonfüde, ſehr elegant, 1 


Gratis erhült Jeder 


* 
Bund 10 & noch neue Werke von Auerbach, 
Claſſtker und illuſtrirte Werke ꝛc. 


Das 7mal verfiegelte | Buch der größten Geheimniſſe. 
1 Die Fortpflanzung des Menſchen u. die heimlichen 
Gewohnheiten beider Geſchlechter, mit 24 ſauberen Ab⸗ 
„ Sage ee le einge 
arzt für alle Geſchlechtstranke, 1 , 1) Leſſing's 7 
Werte, elegante ſchöne Oktavausgabe. 2) Körners in Hamburg, Große Bleichen Nr. 31, 
ſämmtl Werke, Prachtb. 3) Prutz, Album deutſcher Bu ch er -E x por teur. 


Officier-Baschlicks 


waſſerdichter Stoff, zum Nachſenden, und fänmtliche Militaireffekten empfiehlt 
A. Gedke, Breiteſtraße 4142, 


55 vis-a-vis Hotel du Nord. 


ausgeführt. Man wende ſich nur direkt an 
Sigmund Simona 


Die Hamburger Thee-Commandite 
von 
Theodor rehmer, 
Breiteſiraße Nr. 50 u. Albrechtſtraße Nr. 8. 


empfiehlt ihre ſchwarzen und grünen Thee's in bekannter Güte. (Original. 
Packung zu z, % und 3 Pfd.⸗Packeten.) 


Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 
. . heilt brieflich der Spezialarzt für Epilepſie, Doktor J. Killiseh in 
N Berlin, jetzt: Loniſenſtraße 145 — Bereits über Hundert geheilt. i 


Weltberühmtes Radicalmittel gegen Gicht und Anhang. 
Podagra Fußgicht, Chiagra Handgicht, Cephalia Kopfgicht, Lum bago 
Lendengicht, Rheumatismus, Migrain, 

a Töpfchen nebſt Gebrauchsanweiſung 1 Thlr. 
Briefe und Gelder franco. | 
Karl Püttmann in Köln. 
Saſſenhof 3 neben Hotel Victoria. 
| Arten | 
. . . 


eingetreten iſt, ich ſehe daher ꝛc. ꝛc. 
Ziegesbeim bei Rudolſtadt, den 1. Februar 1770. 
Theodor Humemann. 


Tanſende dieſer Atteſte liegen ſeit 6 Jahren vor. 


Reiche, 750 Selten Text mit 350 prachtvoll kolor. 
Prachtöand 50 Ar — Boz, ausgewählte 


lich in Prachtbänden mit Goldichnitt: A. 1. Beck, Lieder v. 
armen Maun. 2. Franc, Helden u. Liederbuch. 3. Hickl. 
5. Märzroth 


Ar IB. 1. Beck, aus der Heimath. 2. 
Prutz Gedichte. 3. Caſtelli Gedichte. 4. Stern, Aus der 
Märzroth Liederbuch. Alle 5 Bände 
zuſammen ſtatt Ladeupr. 6 % für nur 45 . Beide 
Kollektionen A. und IB. zuſammen uur 2 3% 


von Godfrey, Fauſt ꝛc. euthalt., 1 % Album, mit 50 


Album auf 1871, 30 Tänze enthaltend, m. elegantem 
Umſchlag, 1 % — 50 leichte Tänze für Violine 
zuſammen 1 d — Dieſelben mit Clavierbegleitung 


außer den bekannten 
werthvollen Zugaben 
Deckung des geringen Portos bei Beſtellun 7 5 


Jeder Auftrag wird ſtets ſofort prompt 


F TERTIET CF TE 


Zur Beachtung für Fußleidende 9 


Erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu mach e, 
vaß ich Hühnerangen, eingewachſene Nägel, Ball 
leiden, ruft und Warzen auf ſchmerzlͤſe Weir 7 
entferne. Zugleich bemerke ich, daß ich ſelche Uevel, © 
welche bisher a- unbeilsar erklrt worden, insb: A 
ſondere Nagelkraukheiten und Fallenleiden, gründlich 
nud völlig ſchmerzles heile, und bin tägli b von 10 
bis 5 Uhr zu couſultiren. 

Frau Marie Gröning, Fußärziin, 
Albrechtſtraße Ne. 6, 1 Treppe. 


2 fits D 
chüfts⸗Eröffnung. 
Den geehrten Bewohnern Stettins und Umgegend er⸗ 

aube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich 


an hieſigen Platze, Breiteſtraße 59, neben dem 
Hotel zum Deutſchen Hanſe ein 


Eonditorei-Waaren- Geschäft 


verbunden mit 


Bonbon- Fabrik 


en-gros u. en- detail 
unter der Firma 


C. Klawieter 


errichtet habe. 
Ich habe eine Kemmandite der 


Honig: u. Kuchen⸗Fabrik 
von J. A. W. Degebhrodt & Sohn 
übernommen; außerdem halte Lager der beliebten Choco⸗ 
laden Fabrikate, von Jordan e Timaeus in 
Dresden, weshalb ich allen Forderungen zu genügen 
glaube und mir Ihr geneigtes Zatranen gütigſt erbitte. 
Hschachtungsvoll 


C. Klauieter. 


ER, N 
Reelles Heirathsgeſuch. 
Ein junger Kaufmann von feiner Bildung, 
mit einem Baar vermögen von 6000 , wüuſcht 
ſich in nächſter Zeit zu etableren, und ſucht zur 
Gründung eines eigenen r eine Lebens ⸗ 
giefährtin, der, wenn auch nicht ein gleiches Ver⸗ 
moͤgen, jo doch eine hohe Erziehung, verbunden 
mit Schöntelt und mufikaliſchen Talenten, zur 
Seite ſtehen. 

Hierauf reflektirene junge Damen wollen, 
unter Beifügung ihrer Ppotographien u. näheren 
Familtenangaben, ihre Ade. vertrauens voll 
nach Ueckermünde poste restante sub A. B. 
1000 einienden. Dis kretien Ehrenfache. © 


Lege 


Zufpektoren, B.rwsit r, Kaufleute, jeder Branche, Keller 
für Hotel und Reſtaurauts, Portier, Bedienten, Hausdiener, 
Gärtner, Köcher, Geſellſchafterin, Gouveruantiu, Lehrerin 
Direktricen für Putz und j der Brauche, Ver käafertn, 


A Wirthſchafteri emaͤdch 
ü ( era ehe au line. DeSmÄbGen,. Sannuerhängpenne 


perfekte Köchin, ſämmtliche Perſonen mit guten Zeugm.ji.n 
verſehen, werben ſtets den geehrten Hertſchaften unent⸗ 
geltlich beſorgt und bittet um zahlreiche Auſträge 

B. Fahland, Berlin, Oranienftv. 119. 


Dieng⸗ and Beſchaftigangs⸗Geſache. 
Drei tüchtige Schneidemüller zum Bauholzſcheldeu ſinden 


fofort bei mir Beſchäftigurg. 
Blaursdsmühle bei Alt⸗Damm. Fihelkorn. 


Zum 1. Januar 1871 ſuche ich ür mein Geſchäft eine 
tüchtigen Mann, der mit der einfachen Buchſührung |ver- 
traut fein muß. Meldungen erbitte ſchriftlich. 

II. E. Pächter, Colberg, 
Bier- n. Weinzandlung. 


Als Repräſentantin des Hanſes oder Geſellſchaſter in bei 
kinderloſen, älteren Herrſchaften, wänfht ein Fräulein, in 
geſetzten Jahren, eine Stelle. Tieſelbe ſpricht f. anzöͤſt ch 
leſt geübt vor und iR auch im Stande eine Wirthichaf 
ſelbſtſtändig zu leiten, würde aber auch mutterlofe Kinder 
erziehen und die Schularbeiten derſelben beaufſichtig en 
können. Nähere Anskunft er theilt Carl Gallert. 


In meiner Handlung kaun ſogleich ein junger Meuſch 
mit guten Kenniniffen als Lehrling plocirt werden. 
Paſewalk, im November 1870. 
Ferdinand Zimmermann. 


Stadt⸗Theater. 


Sonnabend, den 26. November 1870. 


8 Fünfmalhunderttauſend Teufel. 


Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Alten. 


— — 


großen Dramas. 


—. — . ' A—ᷓ— 
Zu den hervortagendſter und leiſtungsfähigſten Export⸗ 
Buchhandlungen Deutſchlands zählt in erſter 
Linie diejenige des Herrn Slegmund Simon in 
Hamburg, deren nicht minder reichhaltige als intereſſante 
Ankündigung faſt weltbekaunt iſt a. auch heute wiederum 
im Inſeratentheile b. B. zu leſen ſteht. Herr Sieg- 
mund simon Liefert in Folge ſeinco großen Umſotzes 
zu unglaublich billigen Preſſen die vortreffllichſten 
Bücher und Muſikalten verſchtedenſter Gattung, und es 
dürfte im wohlverſtan denen Jutereſſe einer geehrten Lefer- 
welt und eines geſchätzten muſikaliſch gebildenen Publikums 
liegen, hindurch auf die gediegene Auswahl von Gedicht ⸗ 
büchern, Novellen und Romanen der namhaſteſten deutſcher 
und ausländiſcher Verfaſſer, ſowie auf die vortrefflichen 
Mufitalien der hervorragendſten Tonkunſtler himzuweiſen, 
wie ſolche — ſicherlich für Bildung und Gemüth die 
ſchönſten Weihnachtsgeſchenke — durch die ſore 
ſältig geordnete Annonce des Herrn Slegmun 
Simon jelbft dem minder Bemittelten als käuflich 
oder erreichbar an die Hand gegeben werden. 


